
Der allerletzte Adler 

Bei den Adlern herrecht eine ähnliche Eintei­
lung wie unter den Soldaten. Es gibt Adler zu 

Lande und zur Bee. BeiJen Adlern gemeinsam ist 

die bittere Tatsache, daß ihr Gesohleoht im Aue­

sterben begriffen ist. 
Soldaten dagegen eterben niemale aus. Sie 

können vorübergehend entwaffnet und zum Straßen­
bau eingesetzt oder tür Bürozwecke verwendet 

werden, aber regelrecht aussterben, daß naohher 
kein U:ensoh mehr weiß, wie ein bis an die fal­

schen Zähne bewaffneter und gegen Cholera, Ruhr 
und Pleoktyphus mehrtaoh m.1 t Erfolg geimpfter 

Angehöriger eines Magen-Bataillons ausgesehen 

hat - nein, das tun sie nimmer. 

Wie Adler beschaffen sind, wissen wir aus 
den Leeebüohern. Den Yensoben unseres Jahrhun­
derts ist der Anblick von frei in den Lüften 
eohwebenden, majeetätieoh kreisenden Adlern 

verwehrt. Der Adler ist seit jeher das ktsnig­

liohste Geschöpf unter den Tieren gewesen. 

Der Li:lwe, der bioweilen auoh als Regent ange­
dichtet wurde, wirkt, gegen den Adler betrachtet, 

wie ein simples Kaninchen. 
Ioh weiß nioht, ob Adler und Löwe je im 

Streite miteinander lagen. Adler eind imatande, 

Rinder zu töten und Kälber, Fohlen und andere 

Jungtiere in ihren Fängen davonzutragen. loh 
mBohte wohl annehmen, daß der Adler sioh nie 

um den LBwen gekümmert hat. Was beißt sobon 

Löwe? Gebrüll hat noob niemals jemanden zum 

Adler gemaobt . 
Der Adler ist das am meisten bevorzugte 

Wappentier. Kein Feldherr ist ohne den Adler 
aut der Fahne riobtig zum Zuge gekommen. 

Aus diesem Grunde werden Adler auoh von 
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Behl:Srden in Anapruoh genommen, damit ihren Verfü­
gungen wenigstens der Anschein majeetätieoher 

Erhabenheit anhaftet. 
Den Pol! tikern ist ea sogar gelungen, den 

edlen Aar, den l!ltolzen Beherreober der hl:Solurten 
Berggipfel der Welt, zum Pleitegeier zu degra­
dieren. Die Volletreokungebeamten haben ihn so 
lan&e abgenutzt, bis das Volk, das nicht zahlen 

konnte, Kuokuolf aagte . Dieser Kuokuok ist die 
grl:!ßte Sohmaoh , die man dem J.dler antun konnte. 

Der Adler denkt nioht daran, Klaviere zu pfänden. 
Hätten die Volletreokungsbeam.ten nicht viel 

vorteilhafter einen Sumpfbiber nehmen kl:lnnen? 
Der Biber iet ein Nagetier und kennt sioh gründ­

liobat in der Tätigkeit aua, wackere tautsehe 
Eioben zu Fall zu brlß8en. 

Nun, inzwieoben ist ee bedeutungslos ge­
worden, auf welche Weise man den Adler gerupt't 
hat. Es gibt keine Adler mehr. Im Lexikon stehen 
zwar nooh einige ~ber den sohneeigen G-ipfeln des 
G-aurieankar und über den eisigen Fjorden norwe­
gischer Küsten. 

Die letzten J.dler sind im Kriege von Soldaten, 
die wild auf ~lles knallten, was daherbrauste, 
abgeaohoeBen worden. In Zeiten, da nioht einmal 
mehr der MenBoh, der in der Zoologie den Beinamen 
homo e:apiene trägt, unter Natureohutz steht, 
genießen auob die Könige der LU!te keine Pri vi­

legten mehr. 
Naoh dem letzten Adler kommt dann der 

allerletzte. 
Der allerletzte Adler ist derjenige Adler, 

an den wir uns in unserer Erdgebundenbei t und 
ldlmm.erliohen Y.ensohenwürde klammern. 

Er ist nioht mehr das Symbol etürmieoben 
Kriegertuma, das auf den P'eldzeiohen römisoher 
Legionen seine Schwingen breitete. Der aller­
letzte Adler ist wieder zum Sinnbild dee Evan-



gelil!!ten Jobannel!! geworden. Er ist zwar immer 
noch stark und königlich, o bitte, da gibt es 

niobtel Aber er eitzt !romm und duldl!!am aut 
einer Stange in unserem Tiergarten. Er ist 

dreizehn Jahre alt, stammt aus Norwegen, iet 
von Beruf Seeadler m1 t einer nachmeßbaren 

Bohwingenbrei te von zwei komma fün! Meter, 
wurde im Jahre 1938 in Al:teld an der Leine bei 

Herrn Ruhe gasen 175 Reichsmark, in bar zu 

zahlen, gekau!~d ist Eigentum des Tiergarten­
vereine e. V. 

Xameraden, dieeer Tiergartenvereinsadler, 

Inventarnummer 47, ist maßlos traurig. Er darf 

weder Lummen nooh Alken jagen. Er dar! keine 
Läxrwuilr mehr schlagen. Er dar! nioht mehr maje­
stätisch schweben. Er bat weiter nichts zu tun, 

als in den Regen zu starren, der dünn und 

melancholisch durob den Uasohendraht tropft 

und manchmal sobrei t er. Schreit grell und 
königlich. ~ 

Dieser Schrei ist die einzige Freihai t , 

die man ihm bisher nicht beschnitten hat. 


